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Klärung deßjenigen/ so zu vorstehender Weycr-
lichkeit deßErsten 8 /K L U l.i  in der Kirchen dem G ar.

füffer Augustiner bet) 8. Jofeph veranstaltet worden.

B e u d / und Aanckbarkeil thun öffkersdem
Feuer nacharten/ daß gleichwie diseö/ da es von 
Flammen aufwallet/sichweder bergen/ noch in 

die Enge treiben läst: also suchen dieselbe in eufferiicheBe­
zeig nüffen außzubrechen /  da sie innerlich hefftig gejpannet 
seynd. Disem  nach der W elt zu zeigen /  daß wir eine wah» 
re Freud /  und Danckbarkeit bey Ieyerung gegenwärtigen 
S v E C L IL I geheget /  hat sich unsere von  from m en/ und 
freygebigen Händel, unterstützte Arm uth beflissen/ G O tt  
zur E h re / und allen)olepKim schenVerchrernzum ?rost 
folgendes Freud«und Danck-Gerüsie aufzurichten.

sihct also vor der Kirchen eröffnet ein 59. Schuh hohes/ uni) 45«
* Schuh breiteö Portal, welches unten mit 6. Leienm/inbcriOZit» 

te mit einer Gallerie, oben mit einer freym Archt nebst Colonen, und 
Carteilen, welche ein Kuppel M esset /  erbauet worden. Am Gipffel

gängnußaußruffen/ a ls G O tt in Freuden gelobet haben /  daß wir das 
Hunderte Zahr unserer Aufenthaltung in HcrtzogthNM 4it(ttN 
lebet. Inschrifft ZUM blasenden G e n io .

Regi Szeculorum Immortali. 1. Tmui.v.ij.
Unsterblich grösser G O tt! der du die W elt regirest/
Und über)ahr und Jeit den Mmachtö-8cepter führest /

D ir  legen wir zu Füssen
D a s  erste Hundert J a h r /
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S o  wir ohn all Gefahr 
Durch deine Gnadgenüssen.

Gewölcke in seinem G!ory Thron vorgestcllet/ an welchem unser VerttM 
um  beruhet /  daßlvir werden in Glauben /  Hoffnung /  und Liebe meh­
rere Jahr Hundert in nachkömmligen Geistlichen zu gelvarten haben
Inschriffr.

P a te r  fu tu r i S a scu li. l fa .c .9 .v .6 .
D ie Majestät zur Forcht /  die Huld zur Liebe neiget /
D er Glantzerschröckt/ die Gnad zu zarter Anmuth zwingt/ 
D a  sich der Göttlich Thron vom hohen Himmel zeiget/
Und GOtteöHerrlichkeitsich durch die Wolckenschwingt. 
Obschon die W eltJhn muß als höchsten Richter kennen/
D en unsere Forchtzwar liebt/ die Lieb doch sörchten muß:
S o  will er doch vielmehr sich einen Vatter nennen 
Auch künfftig hin der Welt zu einem Uberstuß:

D am it die Forcht verschwinde/
D er Glaube seinen S itz /
D ie  Liebe mehrer Hitz 

x Mehr Platz die Hoffnung finde.
Nebst dem G O tt Vatter oben/ und ans der seiten ersihet man 4. 

genschafften/oder G O tte s: nemlich seine Allwissenheit/ Vor­
sichtigkeit/ G üte/ und Allmacht: welche in Ansehung weniger guten 
Wercken denen Reformirten Augustinern ihren Gnaden-Einfluß verspre-
che». Inschrifft.

Zur Allwissenheit G O tteö.
Scio opcrs tua. Apoc. c. 8. v. iy.

Ich  kenne alleinig recht 
Alle Wercke meiner Knecht.

3« der Vorsichtigkeit.
Providebo, ut bene fit tibi. Ruth.c.$.v.\,

Ich  selbst sorgfältig sehe/
D aß  dir nicht übel gebe.
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Zu der Güte.
Nonnebonum fernen feminavi ? Matfh.c. u. v. n .

Ichhabjaantgesäet?
' W eil gute Frucht aufgehet.!

Fu der Allm acht G O ttes.
Omnipotens benedicettibibcnediäionibus Coeli

de fuper. Gen. c. 49. v. 25*.
D ie  Allmacht wird dichseegnen/
V ie l Gnaden lassen regnen.

Ferners stehet in der obern Oeffnung der H . Vatter Äuguftinus 
abgeschildert/wie er aufeinem mit Adlern bespanten Inumpd-W agen  
gegen dem Neu-erbauten Lloster fahret /  denen Seimgen aufG O tt den 
Vatter den Finger-Ieig gebend: daß diser sie werde durch künfftige Jahr
als ein allgemeiner Vatter schützen. I llsch ttfft .

I p fc  reget n o s  in  S a scu la . pfal 47. u  ry.
D a s  groffeKirchemLiecht u ns neuer D in g s  beseelet/

D a  es so Vatterlich an seine Söhne denckt:
Und uns außVatters-Sorgden grösten Vatter bstellet/

J a  w as noch mehr/ ihm uns als eigenthümlich schenckt/ 
M it  diser Zuversicht/
W ir sollen wancken nicht.

D er selbe werdeuns zujederzeit regiren/
Und uns in allem Streitten 
M it seiner Gnad begleitten/

Und letztlich gar zu sich/ und seiner Glory führen.
Eben am selben Ortaufder Seiten  außdem Gewölckredet der H . Jo. 

feph als ein Schutz-Patron so wohlgegenwärtiger Kirchen/als deß gantz
Reformirten AuguitinertDrdmS bett ^uflflhrmdm Auguffcinum, und
seine nachfolgende Söhne an: S ie  sollen in seinem Hauß ewig wohnen.
Inschnfft.

Inhabita in S$culumSasculi. p/äl.^6.v.27.
H altinn! an disem Platz dein Reiß sey abgebrochen/
E s  hat der Himmel dir schvn längst bist Ort versprochen/

Hier sey dem WohwSitzS-Freud
Geh sicherlich hinein/
D u  solst in Ewigkeit

Der S ta d t ein Schutz-Maur seyn.
Ä  ICH



D ie  Gällerie iftmtA. Ordens-Gelübden /  nemblich mit der Armuth/ 
Keuschheit/ Gehorsam'/undDemuth beziret. Unterjeglichenderensch 
den ist an das Poftamentern besonderes und Anstehendes Sj^mbolum, oder 
S inn -B ild  beygeleget. Der Armuth S inn-B ild  bestehet in einen schlech­
ten H auß-R ath / und meinen Knaben/ der mit halb zerlumpten Röck- 
lein beym lähren Tisch sitzet. I n  fchrijft.

Sunt o m n ia  nuda.
E s ist gar
Allwo die Armuth groß.

D ie  Keuschheit wird Ln weijstr mit Feuer/ und schwachen Rauch 
umgegebener Lilien vorgebildet. I n  schlisst.

N ig r e fc e r e  n e fc it .
Bleibt rein in schwacher Flamm/
D er Keuschheit Lilgen-Nahm.

Ein Lamm/ so geschoren/ nachgehends aber getödtet wird/zeiget dm 
Gehorsam an. In sch r ifft .

Non refiflit.
Todt /  lebendig ein Lamm /
I s t  Klosters-Gehorjam.

Endlichen der Demuth S in n -B ild  ist entworffen in kleinen B ä u ­
men /  und kleinen Häußlein in dem Thal unter einen hohen Berg /  dar­
a u f e in  großes Gebau mit Donner/ Plitz/ und Hagel vom Himmel beun­
ruhiget wird. H n schn fft.»i i\:. j ' . II I3I .
Y ^  ln Valle Secura.

Demuth groß überall/
Wohnt sicher in dem Thal.

I n  Gesimsen zur recht- und lincker Seiten seyndzwey Symbol* zu 
bemerÄen/ das einige stelletvor eine Uhr/so mit dem Zeiger a u sioo . Jahr 
deutet/ mit der I t ls c h n fft .

Currit, & rccurrit.
Umb i .  zu erlangen/
B in  offt in 00. gangen.

^Daß andere entwürfft einen Stern-Seher/ welcher auß denen Pia» 
nettst, und Gestirn alles günstiges vorsaget. I tljch N sft.
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Profpera Cun£ta.
M an  fichts dem Himmel a n /
D aß  er uns zugethan.

Unter der Tachung deß Gesimses erfüllet mit seiner Herrlichkeit deti 
mchresten Theildas L ö N lg  K a y ftr l .  Wappen /  welches der Adler 
Mit seinen außgebreiteten Flügeln verhüllet/ und bedecket. Die unter­
gesetzte Jnschrifft bringet am T a g / und bezeiget öffentlich/ daß die Bar- 
süssrge Brüte deß scharffsinnigsten Kirchen-Adlers AUG USTINi tvtt 
demAllerdurchlauchtigsten Ertz-Hauß von Oesterreich/ besonders von 
der Großmachtigsten König - und Kayserin M A R I A  T H E R E S I A  
Speiß  und Tranck abzuhollen hat.

Erunt Reges Nutritij tui, & Reginas Nutri- 
ces tuse. Ifa. 49. v. 23.

Fragst d u /w o  deine Freund? wo Speiß scy abzuhollen? 
Gecrönte Häubter seynd/ die dich ernähren wollen.

W ann dir T H E R E S IA  dieKönigs-Häude strecket/
Höchst gnädig dich zu laben /
W a s  willst du mehrers haben?

D a  auch der Adler dich mit Kaysers Flüglen decket.
D ie wittere Oeffnung deß untern Theils ober der Kirch-Pforten 

rühmt drt t>er /Egyptifche Jofeph in Vorstellung/wie er seinem Vatter/ 
und Brüdern das beste O rt in ^Egypten zur Wohnung außgezeichnet. 
Wodurch man vorbildet die angenehme Gegend der S ta d t Laybach /  und 
gesunde Lufftdeß O r t s /  dessen sich das Äoster deren Barfüßer Augu­
stiner vor ändern erfreuen nnd rühmen kan. In sc h k tA .
Jofeph verö Pa tri, ac Fratribus fuis dedit pofleffionem

in aegypto in optimo terrae loco. Gen* 4 7  v. H.
Wtfr Jofeph nicht zu vor in d'Dienstbarkeitgegangen /

Auß G O ttes Rathes-Schluß zu sorgen vor sein Hauß /
Wo wurd nun Ifraei zur Lebens-Freyheit glangen/

Jhm s beste Ort in  Reich gezeichnet werden auß ? 
loiepd hat gleicher gstülten 
Zur Wohnung uns allhier 
Sem en Brüdern Vorbehalten 
D ie schönste L a n d -Revier;

E s  ladt der Kayser selbst/ es ladt uns Jofeph ein /
W ir sollen seine Gnad - und Land - genossen seyn.

I n  der Oeffnung zur rechten Hand wird in die Gedächtnus gefüh-
ret&te Solemnittit/fltö Wolffgangus Englbrecht G raf V0N Aur/perg
v .i B  2 in



in Nahmen seiner Majestät KayserS Ferdinand; deß dritten in beafcott 
deß hohen Adels in Freub-undIubcl deß VolckeS unter Lesungdercn Ca- 
nontn den ersten G rund-Etein der Jolepimiifthen Kirchen geleget. D ie  
daran gesetzte Lateinische Znschrifft bezeichnet die Jahrs-Zahl/ da «t 
wchnte Fcycrung vorgenohmen worden.

A  " W o L f f g a n g o  ab  A  V r s p e r g  h V I V s  P a t r l a  
C a p l t a n e o  J L o C o  F e r D I n a n D I  t e r t l l  R o:  

I p e r :  I n l t l a L I s  I o f e p h l n s e  E C C L e s I a s  
P e tr a  f I X a  f V l t  *

W oLffgangV^ iBraf Von AVrfperg Qbrlst 
B eg!r-K aV b t ln Vnferen VatterUmDe

hat anstatt W assers M erO In an vl. IIL  
zVr Khre Josephs ersten S te in  geseßet *

Oberder lateinischen Znschrifft stehet ein S in n -B ild / so nicht ab 
lemdieLegungdlseö ersten S te in s  vorstellet/ jondern auch außtrücket/ 
daß die Kirchen sambt dem Äoster anß grossen/ und kleinen zusamgetra- 
genen Almosen erbauet worden. E s  ist nemlichen abgerissen ein Garrerr 
mit kleinen Frücht-Bäumen /  welche in die Höche wachsen /  und von ei­
nem Engel deren selben Gipffel angebunden werden. J t ls c h r M .

Minima crefcunt.
G O tt gibt auß kleiner Sach  /
D aß grosse wachsen nach.

DielinckeOeffnung bey der Todten-Lapellen bemahlet die Gnade 
deß grossen Kaysers LEOPOLD deß ersten /  welcher sich gewürdiget 
mit seiner höchstenAnwesenheit bey Übertragung deß Leibes der H.Irrng- 
stauen/ und M ärtyrin Peregrinac auß der Dom-Kirchen sambt feiner 
Durchleücht Ertz - Hertzogen LEOPOLD W 1LLHELM , Nuntio 
A poftoiico, Spanisch - und Vcnctianischm Gesanden/ wie auch der 
gehäimen R ä th / der gantzen Hoffstatt /  und gantzer Laybacherischen 
Klerisey die jofephs-Ktrchm zu beehren. Nebst disem wird auch ange- 
zeiget /  daß der nemliche Kayser auß frommen Mitleyden gegen denen Ab­
gestorbenen die Todten-Lapellen erbauet hat. D ie  JnstH ttjftgibt aber- 
mahlenmit einen Chronographico den Finger sJ e lg / als dises ge­
schehen ist. - . Leo-



LcopoLDVs I. Ro: Iper: (V« TntcrMs A V- 
f t r la e  P r o V I n C I a s ,  C a r n l o L I s q V e  p L a g a s  

V I s I t a n s  h o s  L -a rcs  D c f V n C t l s  
e r lg e r e  V o L V I t .  *

M alsser L e o p o L D  6eJJ feiner höchsten An­
w esenheit z V  L a I J 6aCß hat a V s  Inbciin» 

stiger W o H L tP tlß fe it  gegenw ärtige  
^ o D t a v G t p c L L m  erbaVet. *

I n  der Höhe der Oeffnung strecket ein Todten-Gerippel auß der Err 
den eine feurige Hand herauß /  welche eine Hand eines Lebenden mit dem 
Rosenkrantz behenget ergreiffet/ und herauß ziehet. Hiedurch wolte 
man in Schatten entwerffen /  daß viele deren armen Seelen in diser Tsdr 
tenAapellen bey denen annoch lebenden /  und mitleydigen Christen ihre 
Erlösung gefunden haben. Z nschrifft.

Profunt Manibus manus.
Eine Hand kan das Leben /
Auchnach dem Todtnoch geben.

Unten an denen Lcfenm seynd 6. Tugenden mit denen Wappen de- 
ren Vornehmesten Gutthäterngestellet/ welche zur Erbauung der K r-  
chen /  und deß Klosters ihren mildigsten Beytrag gemacht /  und vor än­
dern deß geistlichen S tan d s Liebhaber /  und Beförderer (ich un- 
terschiden haben. Erstlich tritt hervor die Tugend - Religion , oder 
G O ttes-D ienst genannt: dise weiset die Fürstlich-Bischöffliche/ 
und deß anjetzo regierenden H irten / Fürsten /  gebohrnen Graffen von 
A T H tiM B S  SBappm /  zur ewigen Gedächtnuß/ daß uns die Gnade 
deren vorigen und deß jetzigen Bijchoffen jederzeit in widrigen Zufällen 
geschähet hat. J ttschrifft.

Sicut Cuftos fecit umbraculum. Job. c. 27. v. 18.
Bischoff-und Athembs Stam m  

Geneigt/ da wir in Nöthen 
U n s nicht mehr kunten retten/

I n  sein Beschützung nahm. '
- x X  S  '• ' Dis



D ie  Freygebigkeit umfasset das Wappen deß duWeuchtl'aAenHau­
ses von E G G E N B E R G , und der annoch lebenden Fürstin Marie Char- 
lote gebohrner Gräffin von Sternberg. Diser durchleuchtigsten Fürsten 
Gutthätigkeit gegen dem Reformirteti Auguftiner-Orden ist unmög­
lich zu beschreiben: dann selbe uns mit solcher Zartigkeit zugethan gewe­
sen/ als wären wir alle auß dem nemlichen durchleuchtigsten Haußaeboh-
ren. Darum solche sich ihrer selbst vergessen /  beflissen haben /  über die 
Freygebigkeit freygebigzuseyn: aufdaßnurder Tempel deß ixjofephs 
zu seiner Herrlichkeit gelanget ist. Hätteder Himmeldises durchleuchtig- 
ste Hauß durch den nimmer mehr vergeßlichen Todten-Streich von der 
W elt nicht hinweggerissen/ so wurde nicht allein an selbem unsere Kirchen/ 
sondern auch das Kloster einen Stiffter haben. Allein mit unfern Lcyd 
müssen wir uns m das gerechte Verhängnuß G O ttes schicken/ undsu- 
ch m / wovon wir täglich ernähret werden. In sc h r ifft .

Principes Domus Domini. 2. ParaL35'. v. 8.
W ie weit wären wir ( O  grösser G O tt) von deinem Hauß verirret /
W ann uns nit hätt auß solcher Noch Fürst Eggenberg geführet!

D a  er den jorep^-Bau mit milder Hand erleuchtet/
M it seinem Fürsten-Thau höchst gnädig hat befeuchtet.

E s  war der Fürsten-Stammen 
S o  voll der Liebes-Flammen/

D aß er nicht war vergnügt/ ein Fürst zu seynaufErden/
Er wolt zugleich auch Fürst im Tempel G O ttes werden.

Dem  vorigen folgt nach die Gutthätig - oder Gutwilligkeit das W ap­
pen der Höchlöbl. Landschafft in §rain  haltend: um weile dise bey unseren 
ersten Einttitt ins Land/ und immer forthin unsere Armuth mit verschi- 
denen Gutthatigkeiten /  und reichen Almosen unterstützet. I n s c h n f f t .
- Sacerdotibus donavit raulta bona, & alia atque 

alia munera. 2. Matth. c. 1. v. 3y.
E s hat dein GnademHand 
G'schenck über G'schencke geben/
Zu fristen unser Leben/
O  wertes §rainer>Land.

D a s  Stadt-W appen liget in der Schooß der Liebe deß Nächsten. Al­
lermassen wir bekennen/ daß nicht allein die Häubter derselben/ sondern 
auch die liebe Burgerschafft mit geneigten/ und Liebes.vollen Willen de­
nen Barfüsser Augustiner/ das Brod verschaffet/ oder doch vermehret.

Bene-



Bcnedixitautempopulus Omnibus Viris, quife fpontc
cbtulerant, uthabitarent injerufalem. 2. E [ cL c a  j. v -2*

D on  Bürgerlicher Gmeind /
S o  wir faft täglich gnossen (
B iß  hundert Jahr verflossen )
V ie l tausend Gnaden seynd.

Wobey findet sich ein das Wappen deren Graffen vonAurspera/ 
welches die Tugend/ Gratia, oder die Gunst benambset/ vorweiset. 
D a n n  dise Hochgräfliche Familie, besonders dero hoche Sprossen WolfF- 
gangus fcnglbrecht hatsich jederzeit ZU guten/ und bösen Zeiten mit 
R athund That bewisen/ ein unveränderlicher Freund/ und NothhelsV 
fer deren Barfüsser Augustiner zu seyn. In jc h r lf f t .

Eleemolynae tusemodö apparuerunt. 5^&2.u 22»
V on  Aurspergs hohen Hauß 
S eyn d  viel der GnademQuellm  
U ns schwache zu beseelen/
Reichlich geflossen auß.

Letztlich ist zu sehen die Hoffnung mit dem Codcllischen Wappen inder 
Hand. Keiner ändern Ursach wegen /  als weilen dises gnädige Hauß 
vor besonderen Gutthäter anzusehen ist: theils weilen es schon zur Ehre 
Jofephs einen Hoch-Altar erbauet /  und forthin uns mit gewisser Hoff­
nung versicheret/ daß es künfftigs nichtwerde ermangle« grössere Gnaden 
beyzutragen. In sc h r ifft .

iEdificavit ibi AItare Domino. I. Paral. c.2u v* 26.
(üocleHi8 Gnade w a r /
D aß  zu sein S tan d  gelanget/
M it  Gold und Schönheit pranget 
Jofephi Hoch-Altar.

D a s  gantze Ehren-Gerüst ist mit grienen Gesträuß eingeflochten/ das 
Kloster aber/ und dieTodttn-Kapellenmit 14. Tannen-Bäumen außges 
zrret. S o  man sich in die Kirchen verfüget/ erblicket man aldort in dem 
unteren Theil an emer Seiten den H . Jo/eph, wie er uns Barfüsser A u­
gustiner in der Figur /  und Vorbild deß Ltz/ptischen empfahet/ 
umarmet/ und küsset. Inschrifft.
Ofculatus eft Jofeph omnes Fratres f 110 s. Gen.4f, v.if. 
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Jacob war neu gebohrrn/ da er von Joseph höret /
D aß  ist ( spricht er) mein Leben /  daß ist mir über 

Noch stärcker sich die Freud bey Joseph selbst vermehret/
Fallt allen sammentlich höchst freundlich um den Halß: 

Secht V atter! werthr Brüder!
W as G O ttes Allmacht kan /

Ih r  habt euren Joseph wider /
Sechteuren Bruder an.

Nicht minder Joseph sich in volle Freud ergiesset/
D a  er uns seine S öh n  in d Vatters Armbe schlieffet.

Auf der anderen Seiten deß Tempels sitzet König Pharao in seinem 
Thron /  vor welchen die hungrig /  und nothleydende die Knye beugm /  
und selben ums Brod bitten. Pharao hingegen thut solche am Jofeph 
weisen. D iß  dient zur Nachricht/daß der himmlische König/ undVat­
ter den H . jofeph Zu einen allgemeinen Nothhelffer bestellet hat. In »
schrifft.

!tc ad Jofeph. Gen. 4L v. yf
Jofeph hat in dem Schutz das Königreich bekommen /

Er sott der Erden Trost/ der Menschen Mehrer seyn:
Er soll a ls Ober-Haubt ( den Thron nur außgenohmen)

Dem  Land verschaffen Brod /  den Waitzen sammlen ein. 
D en N och / und Hunger plaget/

Meld sich bey Jofeph a n /
D er aller Sorge traget/

Auch all erquicken kan:
D ann Josephs Tugend macht/ daßunser Gmeind auch sey 

D on  aller N oth/ und P lag /  von aller Trancksal srey.
B ey  dem  Hoch-Altar einer Seiten seynd mit dem kunstreichen Perm 

fei entworffen verschidene StandS-Persohnen/ welche durch den H . J o ­
f e p h ,  u n d  seinen so gemeinten S oh n  Khristum dem himmlischen Vatter 
verschidene Bitt-Schrissten einlegen. In sch r ifft .
Amen* Amen dico vobis, ß quidpetieritis Patrem in 

Nominemeo5 dabit vobis. JoanA6.*v.2$9
Wie sich der Adlers-Flug biß in die Wolcken schwinget /  

und dessen Augbetracht die heijse S o n n /
S o  gleich sich Jofeph auch gar durch die Sterne dringet /

D aß sein Verdienst erscheint zu nächst am G O ttes Thront



Ich  sag euch A men, Amen 
E s  soll euch seyn vergönnt/

W a s  ihr in meinen Nahmen 
V on G O tt verlangen könt.

Ich  bin euer Zuversicht/ euer bester Advocat:
D ann wer mein Pfleg-Kind ist /  G O tt selbst zum Datter hat.

Aufder anderen Seiten ist das JESU - Kind Ln der Glory /  und sei­
ner Herrlichkeit ju sehen/ welches dem H . Jofeph dm Scepter, oder Re- 
gier-Stabaußhandet. Jofeph mit einer Hand empftrhet den Scepter, 
mit der anderen halt erden durchleuchtigsten Printzen JOSEPH Ertz- 
Hertzogenvon Oesterreich. Unten aber beruhet die S tadt Laybach.
Jnschrifft.

Protegam Urbem iftam. 4. Reg c. 20. v. 6.
E s hat diß 100, Jahr wohl doppelt dir geglücket/

O  werthes §rainer-Land! O  Edle Laybach S tad t! 
Jndemdeß Himmels-Huld zwey Jofeph dir geschicket(

Einen/ der dich beschützt/ ein/ der dich herrschen solle) hat. 
D er groffejoieph ist

* D ein  M aur /  und Sicherheit;
D er kleine wird zur srist/
D ir  helffen in dem Streit.

Weil dann zwey jofeph hast /  fernst sicher unter Pützen /
Und vielen Donner-Knall in R u h /  und Freuden sitzen.

D ie  M itte der Kirchen machet scheinbar /  und erleuchtet den 
Pracht ein wohlgezirter Leuchter mit i  oo . Oel-Ampeln/ und i 2. W ap  
Kertzen bestecket: daran ein singender Genius folgende vor­
weiset.

Saeculutn Noftrum in Illuminatione 
vultus tui. pfal. 89. v. 8.

D aß  w ir/ O  G O tt ! die Gnad nach Möglichkeit erkennen/
S o  wir von deiner Hand schon 100. Jahr verspürt/

S o  soll ein Leuchter hiervon 100. Flammen brennen:
Ist wenig /  noch mehr sich zur Danckbarkeit gebührt.

E s brennen unsre Hertzen 
V or liebe gantz und ga r /
D ie  wir anstatt derKertzm 
D ir  legen vorn M a r .

Niinb unser Opffer hin/ nebst der verfloffnen Z eit:
Dein Gnad gib uns zuruck jetzt /  und in Ewigkeit.

O Der



D er Hoch-Altar nebst besonderen Aufbutz ist mit 6 a  und /eglicheS 
auß denen 4 . S in n -B ild ern  mit 6. Wax-Kertzen beleuchtet-worden. 
Und also hat sich dise 8 . tägige Soldmnittit ( worunter alle Tag eine Lob- 
Rede verfasset worden)  zu Ehre GOtteö und deß Heil. Josephs ge­
endet. -

PVero IesV , Mariae V l r g l n l , elVsqV e
fponfo D l  V o  lofepho s lt honor, & gL o- 

rla  In  (aeCVJLa *

Cfxlfio I d  V /D e r  aVserklfmm IVngftaV- 
en M arl5: Ihren He>Ligen Befpons losephseNe 

;i;re/ & LorIJ ln *


